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Kiosk unter 
neuer Leitung
STÄFA  Der Kiosk im Stäfner
Seebad Länder hat mit Edmond
Maksuti seit kurzem einen neuen
Betreiber. Der Aargauer hat be-
reits im Betrieb seiner Familie
gastronomische Erfahrungen ge-
sammelt. Mit der neuen Leitung
geht auch ein breiteres Essens-
angebot einher, wie die Gemein-
de Stäfa mitteilt. So gibt es seit
Anfang Juli neben Hamburgern,
Glace und Getränken neu Pizzas,
Hotdogs und Gipfeli. red

Meilen zahlt Millionen
mehr für Mezzetino

10, manchmal 15 Prozent beträgt
üblicherweise die Genauigkeits-
spanne bei den Kosten für grosse
Bauprojekte. Auch wenn sich Ge-
meinden mit einer solchen Klau-
sel absichern, sind sie froh, wenn
sie diese Spanne nicht ausreizen
müssen. In Meilen ist aber genau
das jetzt passiert: Die Baukosten
für das Dorfzentrum Mezzetino
fallen um 10,9 Prozent höher aus
als geplant. 37,2 statt der 33,6 Mil-
lionen Franken kostet das neue
Zentrum die Meilemer, wenn
man die Teuerung ausklammert.
Dies wird ersichtlich aus der noch
nicht publizierten Weisung zur
Meilemer Gemeindeversamm-
lung. Bei dieser entscheiden die
Stimmbürger am 4. September
unter anderem über die Bauab-
rechnung für das Dorfzentrum
Mezzetino. 

Neben dem neuen Dorfplatz
wurde ein Parkhaus erstellt und 
das Gemeindehaus an- bezie-
hungsweise umgebaut. Die Kosten 

fallen um 3,6 Millionen Franken 
höher aus als der Baukredit, der 
von den Meilemern 2012 bewilligt 
wurde. Davon sind allerdings die 
Rückerstattung des Bundes für 
Vorsteuern des Parkhauses sowie 
die Entnahme aus dem Parkplatz-
ersatzabgabefonds abzuziehen, so-
dass netto noch 2,5 Millionen Fran-
ken, das heisst 7,1 Prozent mehr als
angedacht, zu Buch schlagen. Eine 
Kostenungenauigkeit von 10 Pro-
zent hat der Gemeinderat bereits 
in der Weisung zum Baukredit
explizit genannt. Diese wird nun 
sogar etwas überschritten.

Problem Kostenvoranschlag
«Unser Ziel ist es, bei Bauprojek-
ten finanziell eine Punktlan-
dung hinzulegen», sagt der Mei-
lemer Gemeindepräsident
Christoph Hiller (FDP). «Dass
die Abrechnung höher ab-
schliesst als der Kredit, der be-
willigt worden ist, ist unerfreu-
lich.» Die grosse Kluft zwischen

dem Kredit und der Abrechnung
ergebe sich daraus, dass der Kos-
tenvoranschlag zu wenig genau
gewesen sei, benennt er die
Gründe für die Mehrkosten.
«Kostenpunkte, die sich im
Nachhinein als unbedingt not-
wendig erwiesen haben, sind im
Voranschlag nicht enthalten ge-
wesen.» Als Beispiel bezeichnet
er die Steinplatten auf dem Dorf-
platz: «Im Kostenvoranschlag
ging man von einer Steindicke
von 5 Zentimetern aus.» Die aus-
führenden Unternehmen hätten
dann aber 10 Zentimeter dicke
Steine einbauen müssen, damit
der Platz heute stabil genug sei.
Bei den Auflagen der Denkmal-
pflege musste ebenfalls nachge-
bessert werden.

Erstellt wurde der Kostenvor-
anschlag vom Generalplaner, der
Arbeitsgemeinschaft Mezzetino.
«Der Generalplaner hat nicht ver-
tragswidrig gehandelt, die zehn
Prozent Ungenauigkeitsspanne
waren festgelegt», sagt Hiller. «Al-
lerdings ist dem Generalplaner
zur Last zu legen, dass die Kosten-
entwicklung zu spät erkannt wur-
de.» Der Gemeindepräsident
spricht zudem von Fehlern, die

beim Erstellen des Kostenvoran-
schlags gemacht worden seien.
Fehler, die auch Folgen für die
Unternehmen haben, welche die
Arbeitsgemeinschaft bilden. Die
Gemeinde Meilen hat mit ihnen
einen aussergerichtlichen Ver-
gleich geschlossen und das Hono-
rar um 867 000 Franken, was 20
Prozent entspricht, gekürzt. «Vor
Gericht hätten wir aber kaum eine
Chance gehabt, weil juristisch der
Nachweis eines Verschuldens
sehr schwierig gewesen wäre»,
betont Hiller.

Ein Nein hätte keine Folgen
«Kein Verständnis habe ich dafür,
dass uns die Kreditüberschrei-
tung erst bei der Abrechnung
kommuniziert worden ist», kriti-
siert er. Während der Bauzeit sei
es kein Thema gewesen. Dies, ob-
wohl der Generalplaner alle vier
Monate dem Gemeinderat ein Fi-
nanzreporting mit einer Endkos-
tenprognose eingereicht hat, das
auch von der Rechnungsprü-
fungskommission eingesehen
wurde. Der Arbeitsgemeinschaft
Mezzetino gehören die Firmen
B+P Baurealisation AG, Blättler
Dafflon Architekten AG und Ho-

risberger Wagen Architekten
GmbH an. Ein Sprecher der
Arbeitsgemeinschaft wollte auf
Anfrage der ZSZ keine Stellung
nehmen.

Was würde die Gemeinde im
Nachhinein anders machen? «Wir
würden heute wohl noch eine wei-
tere Meinung zum Kostenvoran-
schlag einholen», sagt Hiller. Dass
die Genauigkeitsspanne dem Bür-
ger künftig gar nicht mehr kom-
muniziert, sondern direkt in einen
Baukredit miteinberechnet wür-
de, wie das gewisse Gemeinden
machen, ist für Hiller keine Op-
tion. Dann wäre das Risiko, dass
die Baukosten nicht mit strenger
Disziplin überwacht würden, we-
sentlich grösser, sagt er.

Juristisch hätte es übrigens
keine Folgen, wenn die Gemein-
deversammlung die Bauabrech-
nung ablehnen sollte. Es würde
sich um eine reine Unmutsbe-
kundung dem Gemeinderat
gegenüber handeln. Trotz des Är-
gers mit den Kosten zeigt sich
Hiller mit dem Ergebnis zufrie-
den: «Mit Mezzetino haben wir
etwas rundum Gelungenes als
Gegenwert bekommen.»

Philippa Schmidt

MEILEN Schon 2012 erwies sich das Dorfzentrum Mezzetino
als grosser Brocken, stimmten die Meilemer doch über einen
Baukredit von 33 Millionen Franken ab. Nun wird publik,
dass diese Summe um 3,7 Millionen Franken überschritten wird.
Die Gemeinde erhebt Vorwürfe gegen den Generalplaner.

Erneuerung der KEK soll günstiger werden

Beim Stichwort Eis denkt man im
Juli eher an ein feines Glace als an
Schlittschuhlaufen. Nicht so der
Küsnachter Gemeinderat. Er
sorgt für die kalte Jahreszeit vor
und hat die Weichen für die Sanie-
rung und den Ausbau der Kunst-
eisbahn Küsnacht (KEK)gestellt.
Aufgegleist hat er das Projekt be-
reits vor vier Jahren. Nun hat die
Planergemeinschaft BBP Inge-
nieurbüro AG und Le Plan AG ein
Vorprojekt ausgearbeitet, wie der
Gemeinderat mitteilt.

Erneuert beziehungsweise sa-
niert werden müssen sämtliche
Gebäudeteile und alle techni-
schen Installationen, etwa die
Steuerungen der verschiedenen
Anlagen und die Kältekompres-
soren. Ohne diese würde den
Schlittschuhläufern schliesslich
das Eis unter den Kufen weg-
schmelzen. Die heutigen Kom-
pressoren stammen noch aus den
Anfangszeiten der KEK in den
60ern, was im Betrieb spürbar ist.
«Letztes Jahr war ein Kompres-
sor defekt und wir haben gebib-
bert, dass wir ein Ersatzteil be-
kommen», sagt Andreas Tanner,
Abteilungsleiter Liegenschaften
der Gemeinde Küsnacht.

Kein Eis im Sommer
Verworfen hat der Gemeinderat
Pläne für den Ausbau der Garde-
roben. Auch die Idee, im Sommer
in der Halle eine Eisfläche anzu-
bieten, ist mit dem Vorprojekt
vom Tisch. «Aufwand und Ertrag
hätten nicht gestimmt», sagt Tan-
ner. «Der Gemeinderat hat ganz
klar gesagt, dass sich Küsnacht
auf das bisherige, bereits gute An-
gebot beschränkt.»

Für Rolf Langenegger, Vizeprä-
sident der Genossenschaft KEK
und Mitglied des ZLE-Verwal-
tungsrats (die ZLE ist die Be-
triebs-AG der ZSC und GCK
Lions), ist es kein Beinbruch, dass
nun auf Eis im Sommer verzich-

tet wird: «Für die GCK Lions hat
sich die Lage verbessert: Inzwi-
schen gibt es in Dübendorf und in
der Stadtzürcher Kunsteisbahn
Heuried Sommereis.» Zudem sei
auch im neuen Stadion in Zürich-
Altstetten eine Eisfläche geplant,
die im Sommer betrieben werde.
Langenegger ist trotz der Abstri-
che zufrieden mit den jetzigen
Plänen: «Die Erneuerung der
KEK ist ein guter Schritt, damit
die Mannschaft eine moderne
Infrastruktur nutzen kann.»

Lions zahlen neuen Anbau
Die revidierten Pläne schlagen
sich auch in den Kosten nieder.
Während der Gemeinderat 2013
noch von Sanierungs- und Aus-
baukosten von gut 20 Millionen

ausgegangen ist, soll das Projekt
nun 12,75 Millionen Franken kos-
ten. Dies ist allerdings nur der Be-
trag für die Sanierung. 2,6 Millio-
nen Franken für einen Kopfbau
seeseitig der Eishockeyhalle soll
nicht der Steuerzahler berappen.
Stattdessen werden die GCK
Lions diese Investition überneh-
men. Im Bau kommen nicht nur
Garderoben und Büros für den
Eishockeyclub unter, sondern
auch Infrastruktur fürs Training.
So etwa eine Trockenschussan-
lage und ein Skill-Parcours. In
Letzterem könnten die Spieler ih-
re Geschicklichkeit trainieren
und Spielsituationen simulieren,
wie Langenegger ausführt. Ganz
so hoch wie die Eishalle wird der
Anbau übrigens nicht: Die Halle

wird ihn noch um anderthalb Eta-
gen überragen.

Generalplaner gesucht
Überarbeitet wird derzeit auch
der Zeitplan für das weitere Vor-
gehen. Dieser werde noch im
Sommer festgelegt, stellt Tanner
in Aussicht. Jetzt schon klar ist,
dass die Stimmberechtigten über
die Zukunft der KEK entscheiden
werden. Ob dies allerdings in
einem oder zwei Schritten ge-
schehen wird, muss sich noch zei-
gen. Während ein Szenario vor-
sieht, dass die Gemeindever-
sammlung über einen Projektie-
rungskredit abstimmt, ist auch
denkbar, dass das Volk an der
Urne über einen kombinierten
Projektierungs- und Baukredit

entscheiden wird. Mit dem Start
des Vergabeverfahrens für den
Generalplaner macht der Küs-
nachter Gemeinderat zudem
einen weiteren konkreten Schritt.
«Zentral ist, dass es sich um ein
Planerteam handelt, das mit
Kunsteisbahntechnik vertraut
ist», sagt Tanner. Solche Unter-
nehmen seien in der Schweiz rela-
tiv dünn gesät. Übernehmen soll
der Generalplaner sowohl die Pla-
nung für die Sanierung als auch
für die Erstellung des Kopfbaus.
«Es ist am besten, wenn wir mög-
lichst wenig Schnittstellen ha-
ben», erklärt der Leiter Liegen-
schaften die Gründe hierfür. Bis
Ende Jahr soll feststehen, wer die
Generalplanung übernimmt.

Philippa Schmidt

KÜSNACHT Einst auf 
20 Millionen geschätzt, soll 
die Sanierung und Erneuerung 
der Kunsteisbahn Küsnacht 
günstiger ausfallen. Der 
Gemeinderat will sich aufs 
Wesentliche konzentrieren.

An diese Eishalle soll der neue Kopfbau angegliedert werden – die Kosten dafür werden von der Lions-Organisation übernommen. Sabine Rock

|
ZürichseeZürichsee-Zeitung Bezirk Meilen

Samstag, 22. Juli 2017 3


